
51

Jeder Autofahrer kennt
den Frust: Man hat in der
Stadt etwas zu erledigen,
findet aber keinen Parkplatz.
Lange kreist man um die
Häuserblocks und landet
schließlich weit vom eigent-
lichen Ziel entfernt. Mittler-
weile macht der Parksuch-
verkehr in Ballungsräumen
zu Stoßzeiten bis zu 50 Pro-
zent des gesamten Verkehrs-
aufkommens aus. Hier ist
ein wichtiger Ansatzpunkt
für CoPark. Es will insbeson-
dere den Parksuchverkehr
drastisch reduzieren, indem
es öffentliche und private
Parkplätze bedarfsgerecht
vermittelt, so dass sie deut-
lich besser genutzt werden.
Dabei setzt CoPark auf eine
Hightech-Lösung auf Grund-
lage modernster Informations-
technologien: GPRS / UMTS
(General Packet Radio Ser-
vice/Universal Mobile Tele-
communications System),
GPS (Global Positioning Sys-
tem), die Nahbereichsfunk-
technologie Bluetooth und
multidimensionale Hochleis-
tungsdatenbanken. Mittels
Ortungsmechanismen wie
GPS werden die Ortskoordi-
naten einzelner Parkplätze
und Kfz bestimmt. CoParker

kommunizieren über GPRS /
UMTS mit dem CoPark-Ser-
ver, der Parkplätze, ange-
meldete Kfz, Buchungswün-
sche und Reservierungen,
Belegungen und Gebühren-
abrechnungen verwaltet. Die
Koordination zwischen Fahr-
zeugen, Parkplätzen und 
-schranken über kurze Ent-
fernungen läuft über Blue-
tooth.

In der Praxis wird das so
aussehen: Will ein CoParker
einen Parkplatz reservieren,
übermittelt er dem CoPark-
Server das gewünschte Ziel
und den Parkzeitraum über
sein mobiles Endgerät oder
einen stationären PC mit In-
ternet-Anbindung. Der Co-
Park-Server macht einen öf-
fentlichen oder privaten frei-
en Platz ausfindig, der zeit-
lich in Frage kommt, reser-
viert ihn und schickt dem
CoParker entweder sofort
oder rechtzeitig vor der Ziel-
ankunft alle Informationen,
die nötig sind, um den Platz
aufzufinden und einzuneh-
men. In einer ersten Pilot-
phase wird ein handelsübli-
ches Mobiltelefon mit frei-
geschalteter Rufnummer-
übermittlung ausreichen,

um - mit Reservierung - in
CoPark-verwaltete Parkplät-
ze ein- und auszufahren. Da-
neben werden GRPS/UMTS-
Smartphones mit integrier-
tem Bluetooth als CoPark-

Endgerät unterstützt, weil
sie eine permanente Verbin-
dung zum Server aufrecht
erhalten und außerdem di-
rekt bei der Parkplatzein- und
ausfahrt mit einer entspre-
chend ausgerüsteten Co-
Park-Schranke kommunizie-
ren können.

Weiterer Vorteil für Co-
Parker: Das lästige Anstehen
zum Bezahlen am Parkauto-
maten entfällt. Die Kosten
werden bei der Ausfahrt auf
die Minute genau abgerech-
net. Soll ein von einem Co-
Parker besetzter öffentlicher
Parkplatz am Straßenrand
von einem nächsten CoPar-
ker übernommen werden,
steuert der CoPark-Server
ein zeit- und punktgenaues
Rendezvous, wobei die Blue-
tooth-Technologie die un-
mittelbare Kontaktaufnah-
me unterstützt. Bei privaten
Parkplätzen muss die Ablö-
sung nur lose zeitlich hinter-
einander erfolgen. Denn sie
sind, solange sie nicht be-
legt sind, exklusiv für Co-
Park reserviert und werden
ausschließlich vom CoPark-
Server vermittelt.

Die Bayerische Staats-
kanzlei fördert CoPark im
Rahmen der Hightech-Offen-
sive Bayern. Technisch konzi-
piert und implementiert wird
das Projekt vom Lehrstuhl
Bayer; der Lehrstuhl für Ver-
kehrstechnik der TUM (Prof.
Fritz Busch) arbeitet bei der
Entwicklung von Modellen
zum Parkraummanagement 

mit; die TUM-Tech GmbH
kümmert sich um die finan-
zielle und wirtschaftliche
Verwaltung und Organisa-
tion. Weitere Partner sind
der Münchner Verkehrs- &
Tarifverbund (MVV GmbH),
das Geschäftsfeld Straßen-
verkehrstechnik der Sie-
mens AG, das Münchner
Unternehmen Transaction
Software GmbH und die
GAP AG, Oberhaching.

Interessenten können Co-
Park übrigens schon jetzt
testen: Vom Wintersemes-
ter 2003/04 an wird das
System im Rahmen des Pi-
lotversuchs »CoPark@TUM«
mit der TUM-Parkgarage
unter dem ehemaligen In-
formatik/Mathematik-Ge-
bäude in der Arcisstraße er-
probt. Alle Studierenden
und Mitarbeiter der TUM
können dort parken, auch für
private Zwecke. Für Besucher
der TUM können ebenfalls
Parkplätze reserviert wer-
den, damit möglichst viele
Personen die Vorzüge einer
Parkplatzreservierung mit
CoPark-Technologie kennen
lernen können. Bewährt
sich der Prototyp, wird
schon bald für CoParker der
Stress der Parkplatzsuche
Vergangenheit sein.

Dietmar Scharf
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Münchner Business Plan Wettbewerb 2003

Hightech-Parken mit CoPark

Bei der Endrunde (Excellence Stage) des diesjährigen

Münchner Business Plan Wettbewerbs wurde die Idee

»CoPark« nominiert. Damit gehört die Idee des CoPark-

Teams - Prof. Rudolf Bayer, Ordinarius für Informatik III

der TUM, sein Mitarbeiter Dipl.-Inf. Dietmar Scharf und

Dipl.-Ing. Christian Effert vom Institut für Werkzeugma-

schinen und Betriebswissenschaften (iwb) der TUM in

Garching (Prof. Michael Zäh) - zu den innovativsten 

Geschäftsideen Bayerns. Beratend begleitet wird das

Team von Dr. Bernward Jopen, Geschäftsführer der

UnternehmerTUM GmbH. Das Projekt CoPark 

- »coordiniertes Parken« - widmet sich einem leidigen

Thema des Stadtverkehrs: dem Parken in Ballungszentren.

Prof. Rudolf Bayer

Lehrstuhl für Informatik III

Tel. : 089/289-17254

bayer@in.tum.de

http://copark.in.tum.de

http://copark.in.tum.de

